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Herzvolk Europas!
Herzvolk Europas , zittre nicht!
Der große Gott im Himmel spricht:
Durch Kampf zum Sieg , durch Haß zur Ehr ' !
Ich bin dein Schild und starke Wehr.

Herzvolk Europas , zittre nicht!
Auf finstre Nacht folgt Sonnenlicht.
In Ost und West der Feind ersteht,
Den Gottes Hauch um Spreu verweht.

Herzvolk Europas , zittre nicht!
Die Stunde schlägt zum Weltgericht.
Haß, Neid, List, Lug muß untergehn
Und wer Gott fürchteh, wird bestehn.

F . Horn - Halberstadt.

v !e Seiecstte bei Mülhausen.
Don Rittmeister a. D. E r o ß m a n n.

(Mit Genehmigung 'des Oberkommandos in den Marken
veröffentlicht .)

Wenigstens zehnmal habe ich die Schlacht bei Mülhau¬
fen geschlagen — unblutig ! Wir nannten sie damals die
„Schlacht von Aspacherbrück", weil diese Position die für
den Feind günstigste ist. Jeder Manöveranlage hier un¬
ten im Oberelsaß lag die Idee zugrunde , daß von Belfort
her der Feind in die Oberrheinebene eingefallen sei, um
zu versuchen, in nördlicher Richtung gegen Straßburg vor¬
zudringen.

Diese Absicht des Feindes war etwas Selbstverständ¬
liches — und auch in diesenernsten  Tagen wird un-
fere Heeresleitung nicht überrascht worden sein durch die
ersten Nachrichten, daß die Franzosen über die Vogesen¬
kämme und durch das Trouöe de Belfort im Anmarsch
seien.

Wir verheimlichten uns niemals , daß wir hier einen
sehr schweren Stand hätten und daß ein von Offensivgeist
beseelter Feind alle Chancen hatte , die verhältnismäßig
nur schwachen deutschen Grenztruppen über den Haufen zu
rennen . Gelang ihm dies , fo hatte er die Wahl , im Ober¬
elsaß nordwärts zu ziehen und den Elsässern die Trikolore
zu zeigen, oder aber über Breisach und südlich in das Ba¬
dische Oberland einzufallen , hier im Gebiete von Freiburg
i. Br . die Mobilmachung zu stören. Beide Eventualitäten
wären uns unbequem geworden.

Nicht hoch genug kann daher der gemeldete Erfolg der
deutschen Waffen eingeschätzt werden, und er setzt ein
hohes Maß von überlegener  Führung voraus , ganz
abgesehen von der ganz selbstverständlichen Bravour der
Truppen . Denn , wie gesagt, die örtlichen Verhältnisse sind
uns nicht günstig — ganz und gar nicht. ^

Die „burgundische Pforte ", von den Franzosen „Trouöe j
de Belfort genannt , ist jene breite , von West nach Ost -
streichende Senke zwischen dem Nordabhang des Jura und !
dem ziemlich steilen Südabhang der Vogesen, auf deren
Talsohle sich die Verbindungswege zwischen dem Elsaß und ,
der Franche comtäe hindurchzwängen — die Bahn und die !
Kunststraße nach Altmünsterol —Belfort , der Rhein — '

Rhone -Kanal , von Napoleon I . erbaut . Da wo die Senke
das Gebirge nach Osten verläßt , setzt ziemlich unvermittelt
die elsässische Tiefebene ein, nirgends eine Position von
Bedeutung , einen Abschnitt zeigend. Dem Westrand ist
Belfort vorgelagert.

In diesen Eeländeabschnitt sollen nun , wie gemeldet,
in diesen „heißen" Tagen ansehnliche französische Truppen¬
teile durch das historische Völkertor eingefallen sein, wäh¬
rend es scheinbar den schwächeren nördlichen Kolonnen
nicht gelungen ist, die Vogesenpässe bei Thann , Eebweiler,
Schlucht zu forcieren und aus dem Gebirge herauszutreten.
Bis hierher : getreulich das gewohnte Bild bei allen unse¬
ren Friedensmanövern — dann aber tritt plötzlich ein
Szenenwechsel ein!

Sicher ist, daß bei und um Belfort,  jener großen
Lagerfestung, konzentriert waren das siebente französische
Korps (Besancon) mit der 14. und 41. Division. Dieses
scheint auf zwei Parallelwegen das Gebirge überschritten
zu haben , um in der Gegend von Mülhausen sich zu ver¬
einigen ; außerdem scheint noch eine Reserve-Division, der
Besatzung der Festung gehörig, der 14. Division durch das
Trouse gefolgt zu sein, vielleicht auch noch zwei neuere In¬
fanterieregimente ! Nr . 171 und 172. Man darf die Ge¬
samtzahl auf etwa 50—GO 000 Mann schützen. Diesen be¬
deutenden Kräften gegenüber jcheinen wir uns zunächst
defensiv verhalten zu haben , unter leichteren Gefechten in
nördlicher Richtung zurückweichend, aber immer den eige¬
nen rechten Flügel am bzw. auf dem Abhang des Gebirges
haltend , wo die Höhen bei Thann den ersten dominieren¬
den Stützpunkt bilden . Demgegenüber erlahmt die fran¬
zösische Offensivbewegung: man gräbt sich ein in der freien
schutzlosen Ebene , in der Linie Mülhausen —Sennheim,
wird von den allmählich massierten Deutschen angefaßt und
geschlagen. Und wir , mit stark vorgenommenem rechten
Flügel , im Besitz der Höhen bei Thann , drängen den feind¬
lichen linken, ganz in der Lust hängenden Flügel von der
Rückgangslinie Dammerkirch—Belfort ab und drücken den
jetzt in höchst schwieriger Lage befindlichen Feind gegen die
Schweizer Grenze. Steht hier die brave Armee der Eid¬
genossenschaft bereit , so könnte es ein zweites P o n t a r -
l i e r geben, wo bekanntlich Bourbaki im Januar 1871 den
Schweizern in die Arme lief.

Die Schlacht bei Mülhausen kennzeichnet sich also
als eine Reihe von Teilgefechten, die, gewiß über mehrere
Tage verteilt , in ihrer Gesamtheit das Oberelsaß von der
feindlichen Invasion für immer gesäubert haben dürfte.

Dem Erschlagenen, die Grenze im Rücken, gelingt
vielleicht  noch die Waffenstreckung auf neutralem
Gebiete — andernfalls droht ihm die völlige Vernichtung.

Stolz webt die flagge . . .
Der „Berliner Lokalanzeiger " ist in der Lage, über

den Verlauf der bisherigen Unternehmungen der beiden
Kriegsschiffe „Ebben " und „Breslau " und die Stimmun¬
gen, von denen sie begleitet waren , auf Grund zuverlässiger
Informationen folgendes mitzuteilen:

Der Nachmittag des 1. August : Unsere Mittelmeer¬
division, der Schlachtkreuzer „Eöben " und der kleine Kreu-
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I zer „Breslau " liegen friedlich vor Anker vor Brindisi.
! Klar zum Gefecht freilich sind die Schiffe schon längst ; in
! der Heimat ist der Kriegszustand erklärt , und die erwar¬

tete Mobilmachung muß jedes Schiff im Ausland , das ja
sofort am Feind steht, bereit finden zum Handeln . Wenige
Stunden später, die getreuen elektrischen Funken haben die
Erlösung aus langer Spannung gebracht. Mit Dunkel¬
werden für den schärferen Beobachter ein wenig mehr
Rauch aus den mächtigen Schloten, und als er vom Wind
zur Seite geweht wird , ist die Wasserfläche leer, einen
grauen Schatten glaubt man noch über das Wasser davon¬
gleiten zu sehen. Zum ersten Male ran an den Feind!
Ein stolzes Gefühl , mit zwei so starken und schnellen
Schiffen in das Mittelmeer , das von Feinden , Englän¬
dern und Franzosen , wimmelt , ganz auf sich selbst gestellt,
nicht zum Verkriechen im sicheren Hafen unseres braven
Bundesgenossen, nein , aus zu frischer Tat , hinein in den
Rachen des Feindes ! Was schert den Reitergeist der Kreu¬
zer das englische waffen- und schiffsstarrende Malta , oder
das französische Biserta . Heran da , wo es Arbeit gibt!

Dreihundert Seemeilen bis Messina. Schnell hinein
in die Meerenge am 2. August, der gastliche neutrale Ha¬
fen gibt Kohlen bis zur Grenze der Eefechtsfähigkeit , so
viel , wie die Schiffe halten können. Bei Nacht und Nebel
wieder hinaus — kein Feind zu scheu. Eilende Fahrt nach
Westen. Am 4. August früh im fahlen Frühlicht wird die
afrikanische Küste erspäht. Kein Feind . Biserta scheint zu
schlafen, niemand ist den deutschen Panzerreitern auf der
Spur . Langsam zieht sich die „Breslau " mit höherer Ge¬
schwindigkeit voraus und entschwindet im Westen. Pünkt¬
lich mit Tagesanbruch senden beide der afrikanischen Küste
ihre ehernen Grüße . In Philippeville und Bone liegen
die Dampfer friedlich am Kai , die französische Truppen
von Algier nach der Heimat bringen sollen. Hei, wie die
Granaten hineinsausen in den Hafen und ihnen die Lust
vergällen . Bald ist das Zerstörungswerk getan — und
blitzschnell, wie sie kamen, sind unsere Kreuzer verschwun¬
den. Noch immer kein Feind , denn die Kanonen , die von
Land widerdonnerten , sie waren nicht gar so ernst zu neh¬
men. Am verabredeten Punkt trifft man sich, und am
5. August nimmt der gastliche Hafen Messinas unsere Pan¬
zer reiter wieder auf.

Jetzt wird es ernst ! Nun gilt es, noch einmal Koh¬
len zu nehmen, so viel man kann, um größeren Aufgaben
gewachsen zu sein. Allmählich haben unsere Feinde sich
den Schlaf aus den Augen gerieben , nachdem der eherne
Gruß unserer Kanonen sie geweckt. Der Hafen von Messina
rst umstellt, englische Schlachtkreuzer und französische Ge¬
schwader sind gemeldet, so lauten bald Nachrichten. Auch
der freundwillige Neutrale darf kriegführenden Schiffen
nur genau befristeten Aufenthalt gewähren . Es heißt also,
schnell der jetzt doppelt kostbaren schwarzen Diamanten so
viel hinein in das Schiff, so viel es nur fassen kann. De:
Neutrale erlaubt so viel , daß sie den nächsten Heimats-
Hafen erreichen können, und dann endlich und wirklich —
ran an den Feind und durch!

Admiral und Offiziere gehen am 5. nochmals an Land
zum deutschen Konsul ; Testamente , Briefe in die Heimat,
Wertsachen, darunter auch eine Photographie des Kaisers
nut eigenhändiger Unterschrift werden dort hinterlegt,

Um stoben preis.
Roman von Fred M. White.

Deutsch von  Ludwig Wechsler.

113)
„Ich kann nichts dafür , Miß, " wimmerte die Magd.

„Ich wußte es bis heute nachmittag selbst nicht. Wenn ich
die Augen schließe, sehe ich diese tanzenden und schnattern¬
den schrecklichen Gestalten vor mir und dann bekomme ich
Herzklopfen, daß ich fast nicht mehr atmen kann."

„Aber Sie wissen doch, daß es Tiere und keine Men¬
schen waren, " suchte Beatrice die Leidende zu beruhigen.
„Sie entsprangen aus einem Zirkus oder Menagerie , wie
ich in der Zeitung las , und befinden sich gegenwärtig jeden¬
falls hinter Schloß und Riegel ."

Anna schüttelte zweifelnd den Kopf und flüsterte : „Ich
kann's nicht glauben , Miß . Ich liege schon eine ganze
Weile hier bei offener Tür und das Feuer wirft seinen
Schein auf die Korridorwand gegenüber , wie sie selbst
sehen können. Ich suchte mir nun selbst die Ueberzeugung
beizubringen , daß es bloß Einbildung war , als ich vorhin
einen Schatten über die Wand gleiten sah."

„Sicherlich kam eine der Dienerinnen vorüber ."
„Ich wünschte, daß es der Fall wäre , allein der

Schatten erinnerte mich an keine der im Hause befindlichen
Personen . Er war kurz und dick mit ungeheuer langen
Armen und dünnen , gekrümmten Fingern . Ich beobach¬
tete ihn eine ganze Weile . Hätte ich den Mut gehabt,, so
hätte ich um Hilfe gerufen und als er dann verschwand,
schämte ich mich, darüber zu sprechen. Aber gesehen habe
ich ihn , das ist einmal sicher. . . Ach Miß , lassen Sie mich
nicht allein . . ."

Die letzten Worte wurden flehenden Tones geflüstert
und Beatrice blickte mit einem Gemisch von Ungeduld und
Sympathie im Zimmer umher . Neben dem Bette stand
«uf einem kleinen Tischchen die verordnete Arznei unbe¬
rührt und die junge Dame sprach ärgerlich : „Ihr seid alle

nach einem Leisten geraten . Von einem Kurpfuscher laßt
Ihr Euch die abscheulichsten Dinge verordnen und nehmt
sie gewissenhaft; aber wenn ein richtiger Arzt Euch etwas
verschreibt, so sträubt Ihr Euch dagegen. Nun werden Sie
aber Ihre Medizin sofort einnehmen ?"

Die Dienerin versuchte keinen Widerstand . Offenbar
war sie zu allem bereit , nur um Beatrice bei sich zu behal¬
ten . So trank sie denn gehorsam den Inhalt des Glases
aus , das ihr Beatrice reichte, und war schon nach wenigen
Minuten in einen tiefen Schlaf versunken. Beatrice ver¬
ließ darauf das Zimmer , dessen Tür sie hinter sich schloß,
und während sie durch den Korridor schritt, blickte sie un¬
willkürlich immer zurück. Die namenlose Furcht Annas
hatte sich auch ihr mitgeteilt , trotzdem sie von deren Lächer¬
lichkeit und Grundlosigkeit sich zu überzeugen suchte. Sie
spähte über das Treppengeländer und sah, daß die Halle
unten noch erleuchtet war . Offenbar war ihr Onkel noch
nicht zu Bette gegangen , und nun hätte sie mit einem Male
auch gern gewußt, ob Wilfried Mercer wohl noch im Hause
sei. Jedenfalls war es beruhigend zu wissen, daß im Not¬
fälle Hilfe in der Nähe sei.

„Nun gehe ich aber zu Bett, " sagte sich das junge Mäd¬
chen entschlossen. „Hoffentlich werde ich bis morgen früh
all diese Torheiten vergessen haben . . . Ja , diese alten
Schlösser haben so viel Ecken und Nischen, daß man auf
Schritt und Tritt seltsamen Schatten begegnet, die einem
Angst einflößen könnten, wenn man nervös veranlagt
.wäre."

Trotz dieses schönen Vorsatzes verharrte sie noch immer
unschlüssig vor dem Feuer . Auch die Tür hatte sie noch
nicht geschlossen, denn sie wollte sich erst überzeugen, ob ihr
Hund an seinem gewohnten Platze sei. Der ersetzte unter
allen Umständen eine ganze Schar zweibeiniger Wächter.

Als sie noch immer unentschlossen vor dem Kamin
stand , merkte sie mit einem Male , daß sich das Zimmer mit
einem seltsamen, süßen Duft zu füllen begann , wie sie noch
niemals einen ähnlichen empfunden hatte . Vielleicht
rührte er von ihren Blumen her . Davon wollte sie sich so¬

fort überzeugen. So trat sie denn wieder in die Dunkel¬
heit hinaus , >wo sie, von Zögern erfaßt , einen Momenr
stehen blieb.

8.
Der seltsam betäubende Geruch verschwand ebenso

schnell, wie er aufgetreten war ; die Luft war frischer und
belebender wir zuvor. Das war doch höchst merkwürdig,
denn die Atmosphäre war weder durch künstliche Mittel
noch durch einen Luftzug oder Windstoß gereinigt worden.
Kein Zweifel , der Duft ging von den am Ende des Kor¬
ridors angebrachten tropischen Pflanzen aus . Man hatte
sie erst kürzlich mit einigen neuen Arten vermehrt , die Be¬
atrice noch nicht kannte , und sie wiesen eine ganze Menge
von Knospen auf, die sich jeden Moment erschließen konn¬
ten . Vielleicht war dies gerade jetzt bei einigen der Fall
gewesen, wodurch sich der unbekannte Geruch erklären ließ.

Beatrice hoffte, daß sich die betreffende Pflanze nicht
durch besondere Schönheit auszeichnen würde ; aber selbst
-wenn dies der Fall sein sollte, würde sie sie ohne Besiinnen
aus dem Hause entfernen lassen, denn es schien ganz un¬
möglich zu sein, längere Zeit diesen betäubenden Wohl¬
geruch einzuatmen . Immerhin wollte sie sich Gewißheit
verschaffen, und so setzte sie ihren Weg durch den Korridor
fort , fest entschlossen, das elektrische Licht einzuschalten,
und die schuldige Pflanze ausfindig zu machen. Sie kannte
den Weg so genau , daß sie selbst im Finstern die Licht¬
schalter gefunden hätte . Mit einmal blieb sie stehen. Denn
der Korridor war nicht länger in Dunkelheit gehüllt.
Etwa acht bis zehn Meter vor ihr zeichnete sich in der Mitte
des Fußbodens auf dem dicken persischen Teppich ein heller
Kreis ab, von dem eine zitternde blaue Flamme auszu¬
gehen schien. Ihr Licht flackerte hin und her und machte
genau den Eindruck, als brannte in der Dunkelheit ein
Feuer , so daß Beatrice im -ersten Augenblick dachte, die
Dielen wären in Brand geraten.

(Fortsetzung folgt .) j) ; ;
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dann kommen die letzten Vorbereitungen zum Husarenritt.
Die Sonne sinkt tiefer , dunkle Schatten breiten sich über die
Srratze von Messina, stärker qulamen die Schlote, durch die
Srille schellt das Klingen der Ankerketten beim Ankerlich-
teu. Tausendköpfig drängt sich die Menge am Hafen. Da
erklingt vom Flaggschiff „Eöben " hell die Musik „Heil dir
tir Siegerkranz ". UnbedecktenHauptes stehen Offiziere
und Mannschaften an Deck, brausend schallen drei Hurras
auf den Kriegsherrn herüber zum Ufer, wo schweigend die
Volksmenge harrt , ergriffen von der heiteren Ruhe und
Zuversicht, mit der deutsche Seeleute in den Kampf ziehen.
y£ur der Mond leuchtet bald der nächtlichen Fahrt . Tiefe
Stille , man hat wohl Kanonendonner gehört in weiter
Ferne . Trümmer hat man gefunden von einem englischen
Schiff, aber noch schweigt jede Kunde, was dem lauernden
Feinde alles geschah. Eines nur wissen wir : Sie sind durch!

Die Begeisterung in unserer Marine.
Ein beredtes Zeugnis für den Geist, der in unserer

Marine wie in unserem Heere herrscht, bildet der folgende
Brief eines Matrosen an seine in Berlin wohnenden El¬
tern . Der Brief , der dem „Berliner Tageblatt " zur Ver¬
fügung gqstllt wird , lautet in seinem wesentlichsten Teile:

Kiel , 0. August 1914.
Liebe Eltern!

Endlich eine ruhige Nacht, in der man seine Pflichten
gegen die Eltern erfüllen kann. Wir haben uns schon lange
genug danach geisehnt, denn seit acht Tagen gab's keinen
Schlaf. Wir auf unserem Pulverfaß , denn anders kann
man es nicht nennen , haben mehr Arbeit , als irgendeiner
glaubt . Gestorben ist aber trotzdem keiner. Mit Stolz
kann ich Euch aber die Mitteilung machen, daß wir bereits
zweimal die höchsten Belobigungen für unsere Arbeit er¬
hielten , und zwar vom Prinzen Heinrich, lieber unsere
Tätigkeit kann ich nichts mitteilen . Hoffentlich hat unsere
Arbeit ihren guten Zweck erfüllt.

Liebe Eltern ! Ihr kennt Euch wohl denken, wie ein
Soldatenherz von Freude erfüllt ist, zu zeigen, was es in
langen Zähren erlernt hat und für sein Vaterländ nur
kämpfen, eventuell auch sterben darf . Freue dich, Vater,
auch Du, Mutter , daß Du einen Sohn in diesen Zeiten
einer heiligen Sache widmen kannst. Es wird ein schwerer
Kamps, ein um so schönerer Sieg oder ehrenvoller Tod.
Wir aber wissen nicht, ob wir in einer Stunde noch leben,
aber ans Sterben glauben wir nicht, im Gegenteil , wohl
nie ging es fröhlicher an Bord zu, wähl nie eine Arbeit
schneller vonstatten ."

Der Krieg.
Ein Seegefecht im Zonischen Meer?

Ein ungarischer Schiffskapitän hat bei der Heimkehr
nach Fiume den dortigen Behörden Mitteilung gemacht,
die auf ein Seegefecht im Osten von Griechenland hinM
deuten geeignet sind. Ein Telegramm berichtet:

Budapest, 11. August. In Fiume ist der Dampfer
„Kele" der ungarischen östlichen Schiffahrtsgesellschaft ein-
getroffen . Der Kapitän meldete, er habe am 4. August in
der Nähe der Insel Zante auf offener See zahlreiche Sessel,
Sofas , Kästen mit Wäsche und andere Gegenstände treiben
sehen, die sämtlich mit dem Namen des englischen Panzers
„Warior " gezeichnet waren . Auch habe er einige Sachen
des englischen Kapitäns aufgefischt. Der Kapitän über¬
gab in Fiume die mitgebrachten Gegenstände den Behör¬
den. Er glaubt , daß der englische Panzer mit dem deut¬
schen Kreuzer „Eöben " einen Kampf gehabt habe und ge¬
funken sei. In der Adria traf der Dampfer „Kele" vier
englische Kriegsschiffe und sieben Torpedoboote , die den
ungarischen Dampfer anhielten , ihn aber wieder frei-
gaben, als er die österreichisch-ungarische Handelsflagge
zeigte.

ttlie sich das Bibelkränzchen
B.-K. unter Schülern höherer
Lehranstalten in Bad Dom*

bürg v. d. fj.-betätigt.
Täglich kommt die ältere Abteilung , die ungefähr 36

Schüler der Obertertia , Sekunda und Prima im Alter von
elf bis sechzehn Jahren enthält , von sechs bis sieben Uhr
zusammen, die jüngere Abteilung , die ungefähr 36 Schüler
der unteren Klaffen im Alter von zehn bis vierzehn Jahren
enthält , dreimal wöchentlich, von fchb bis A6  Uhr bei
ihrem B.-K.-Leiter im B.-K.-Heim zu Jnstruktionsstunden
über die Hilfe, welche B .-K.ler in dieser ernsten Zeit un¬
serem Volke, unserer Stadt und unseren Behörden leisten
können.

Am Dienstag , den 3. August, erbat der Earnisonälteste
durch einen Oberleutnant zehn Meldefahrer und Austrä¬
ger, die in Homburg und den benachbarten Orten Bekannt¬
machungen in Wirtschaften und an öffentlichen Plätzen an¬
zubringen hatten , in denen die hier wohnenden russischen
und französischenStaatsangehörigen aufgefordert wurden,
bis neun Uhr abends in das Augusta-Hotel usw. zu ziehen.
Wer nach Ablauf dieser Frist außerhalb der angegebenen
Logierhäufer angetroffen wird , wird als der Spionage ver¬
dächtig behandelt . Um 12 Uhr wurde die Bitte geäußert,
zehn B.-K.ler zur Verfügung zu stellen. 12.30 Uhr standen
dreizehn Jungens , deren zehn mit Rädern versehen waren,
zur Verfügung . 1.20, 1.45 und 2.35 Uhr kamen die Jungens
Zurück, manche ohne Mittag gegessen zu haben, treu in ihrer
Pflichterfüllung beharrend.

Die ältere Abteilung gliedert sich in neun Gruppen zu
je vier Mann , desgleichen die jüngere . Von der älteren
Abteilung sind 29 telephonisch zu erreichen und 17 haben
Räder . Von der jüngeren Abteilung sind 18 telephonisch
zu erreichen und acht haben Räder.

Am Mittwoch, den 5. August, wurde von vier bis sechs
Uhr die ältere Abteilung vom Brandmeister der Freiw.
Feuerwehr instruiert in Gerätetransport , Absperrdienst,
Legen der Schlauchgänge und der Schlauchbrückenund Be¬
dienungshilfe bei leichteren Geräten . Ueber die Hälfte der
Wehrelute ist ja mit ins Fed gezogen und die zurückgeblie-

Die Stimmung in Frankreich. j
Unter dieser Ueberschrift schreibt der „Elsässer Kurier ‘

des Abg. Dr . Haegy in Kolmar in der Nummer vom
0. August:

Elsässer, die über die Grenze kommen, berichten in den
dunkelsten Farben über die Stimmung in Frankreich . Die
Aufregung ist ungeheuer . Der Druck der Mobilmachung
lastet aus dem Volke furchtbar hart , da alle nur irgenowie
marschfähigen Mannschaften unter die Fahnen berufen
sind. Bei der geringen Kinderzahl sind die Familien da¬
von besonders schwer betroffen.

Die Volksstimmung ist entsetzt über den Krieg , und die
Erinnerung an die Niederlagen von 1870 legt sich auf den
Geist der Bevölkerung lähmend und bis zur verzweiflungs-
oollen Panik erschütternd. Die Stimmung ist nichts weni¬
ger als kriegsbegeistert : dagegen herrscht furchtbare Er-
ditterung über die nun hereinbrechende Weltkalastrophe.
Diese Erbitterung wird von der Presse abgelenkt aus den
Dreibund , der an allein schuld sei.

Gegen die Deutschen herrscht ein ingrimmiger Volks¬
haß und die Elfäffer werden davon nicht ausgenommen . :
Die zurückkehrendei' Elsässer, auch Frauenspersonen , wissen
von Schmähungen, Bedrohungen , Mißhandlungen zu erzäh¬
len, denen sie ausgefetzt waren.

Wie die Tage , die nun kommen, und das , was ihnen
vorangeht , einwirken muß auf das Verhältnis zwischen
Elsaß und Frankreich , liegt auf der Hand.

Vorzügliche Pflege der Verwundeten.
Freiburg i. Br., 14. August. Ein Arzt teilt mit, daß

er bei der Ankunft der ersten Verwundeten in Mülheim
geradezu erstaunt war über die hervorragende erste Pflege,
die unsere Soldaten im Feld fanden : die Notverbände
waren mit der größten Sorgfalt und Fachkenntnis an¬
gelegt. Eine Leistung, die angesichts der tropischen Hitze
am Tage des Gefechts um so höher anzuschlagen ist.

Die gefangenen Belgier.
Berlin , 14. August. (Priv .-Tel . der „Franks. Ztg.")

Der Münsterische Anzeiger " meldet mit Genehmigung der
Zensurbehörde, daß die 4000 gefangen genommenen Bel¬
gier nach dem Sennelager gebracht worden sind und daß
die Gefangenen zum Bau von Straßen benutzt werden.

Aus Belgien.
Rotterdam, 14. August. Die Meldungen, denen zu¬

folge viele Häuser in Lüttich zerstört seien, sind übertrie¬
ben. Vom Rathaus in Lüttich weht mit Zustimmung des
deutschen Kommandanten die belgische Flagge und die
Bürgerwache besorgt im Einverständnis mit den deutschen
militärischen Behörden den Polizeidienst . In den Kaffee¬
häusern wird Musik gemacht. Nachmittags konzertiert eine
deutsche Militärkapelle für die große, sich ruhig verhal¬
tende Menge.

Unsere feindlichen Mächte und Italien.
Berlin , 14. August. Der „Lokal-Anz." schreibt: Die

Haltung Italiens im gegenwärtigen Augenblick entspricht
seiner gleich nach Kriegsausbruch abgegebenen Neutrali¬
tätserklärung , welche, wie man annehmen darf , bei un¬
seren Feinden Mißfallen erregt hat . Aus diesen: Grunde
versuche jetzt Frankreich mit allerlei leeren Versprechungen
und England mit noch drastischeren Mitteln die italienische
Regierung aus dieser korrekten Stellungnahme herauszu¬
drängen . Man wird ruhig abwarten können, ob dieses
einer Großmacht gegenüber ungewöhnliche Verhalten in
Nom auf Erfolg zu rechnen hat.

Die Ocsterreicher rücken in Serbien ein.
Wien, 14. August. (Wiener Korr.-Bureau.) Unsere

Truppen sind an mehreren Punkten in Serbien eingerückt
und haben die dortigen Streitkräfte des Feindes zurück¬
geworfen. Alle von unseren Truppen unternommenen
Aktionen waren erfolgreich. Schabatz ist in unseeem Besitz.

denen Wehrleute werden sehr stark zu allerlei sonstigen
Dienstleistungen herangezogen. Nun stellt das V.-K. eine
willkommene Freiwilligenschar . Alle B .-K.ler , die zu
Dienstleistungen jeder Art zur Verfügung stehen, habeii an
ihrer B.-K.-Joppe auf dem linken Oberarm ein schwarz-
weitz-rotes Band , 42 Mm . breit und 120 Mm . lang , mit
dein Ausdruck „B.-K. Bad Homburg v. d. H." und sind so
leicht kenntlich mit genügendem Ausweis.

Die drei stärksten B.-K.ler lassen sich als Krankenträger
ausbilden und acht stehen der Krieger -Sanitütskolonne
vom Roten Kreuz zur Verfügung , um bei Alarm und an-
kommenden Krankentransporten die Sanitätsleute zu¬
sammenzurufen etc. '

Am Donnerstag , den 6. August, wurden alle verfüg¬
baren B.-K.ler um 4.40 Uhr nach der Bahn beordert.
Schnell waren sie angetreten . Gegen 5 Uhr rückten 36 mit
ihrem Leiter im Pfädfinderschritt an , um Tische, Stühle,
Kochkessel, Geschirr, Wasser und dergleichen auf den Bahn¬
steig schaffen zu helfen. Ein großer Truppentransport
wurde erwartet und vom Vaterländischen Frauenverein
sollten die durchziehnden Mannschaften verköstigt werden
und Erfrischungen dargeboten bekommen. 1600 Portionen
belegte Brote wurden zugerichtet, Kaffee gekocht etc.
Stundenlang wartete man auf die Ankunft der gemeldeten
Truppen , bis es sich herausstellte , daß die Depesche ein
Falschläufer gewesen und nach Homburg in der Pfalz
hatte gelangen sollen. Ständig standen dem Leiter des
Verpflegungsdienstes , selbst die ganze Nacht hindurch, drei
Radfahrer als Meldefahrer zur Verfügung , da man an¬
nahm, daß ev. nachts der Bahnhofsdienst erforderlich sei.

Am Freitag , den 7. August, rückte unser Bataillon ab
mit 1057 Mann . Die tags zuvor hergerichteten 1600 Por¬
tionen Brote fanden willige Abnehmer , Kaffee und sonstige
alkoholfreien Getränke wurden am Zuge den abziehenden
Truppen gereicht, desgl . 2000 Zigarren . 20 B.-Kler hal¬
fen bei der Austeilung der Sachen, schafften Tische und Ge¬
schirr von den Bahnsteigen und besorgten die sonstigen Auf-
rüumungsarbeiten.

Um 9 Uhr erbat sich Hauptmann Uhlenhaut Hilfe zum
Reinigen der Kaserne , da Sonntag bereits das Brig .-Ers.-
Bat . Nr . 42 hier Kasernenquartiere beziehen sollte und die
nötigen Mannschaften zum Reinigungsdienst nicht mehr
zur Verfügung standen. Von 1.30—3.30 Uhr waren 29

Aus Rußland.
Wien, 14. August. Die „Reichspost" gibt eine Ver¬

öffentlichung des russischen Kriegsministers in der Duma
von Anfang Juli wieder, wonach sich nach amtlichen Er¬
mittelungen in den russischen Militürspitälern 700 000
Kranke befanden, darunter 30 000 Offiziere.

Köln , 15. August. Der „Kölnischen Zeitung " wird aus
Sofia gemeldet : Am Mittwoch Hat Rußland in dringender
Form das Verlangen erneuert , daß Bulgarien gemeinsam
mit Serbien vorgehe. Bulgarien hat es jedoch neuerdings
abgelehnt , seine Neutralität aufzugeben.

Wie du mir, so ich dir!
Wien, 15. August. Durch die amerikanische Botschaft

wurde im Ministerium des Aeußeren folgende Nachricht zur
Kenntnis gebracht: Am 13. August wurde der österreichisch-
ungarische Vizekonsul Bollinger , der voii dem österreichisch-
ungarischen Botschafter zum Schutze der diplomatischen Ar¬
chive zurückgelassen worden war , als Kriegsgefangener ver¬
haftet . Die amerikanische Botschaft, die bekanntlich in
Rußland den Schutz der österreichisch-ungarischen Interessen
für die Dauer des Krieges übernommen hat , legte gegen
den Bruch des Völkerrechtes Verwahrung ein, jedoch ohne
Erfolg . Die österreichisch-ungarische Regierung sah sich ver¬
anlaßt , nachdem übrigens bereits die Verhaftung des Bot-
schaftskanzleibeamten Laster vorangegangen war , mit der
völkerrechtlichen Waffe der Repressalien zu bekämpfen und
hat daher die Gefangennahme des russischen Kanzleibeam¬
ten Sulkowski, dem die diplomatischen Archive der hiesigen
Botschaft anvertraut waren , ferner des russischen Bot¬
schaftsgeistlichenJäkubowski und des gegenwärtig in Bu¬
dapest sich aufhaltenden früheren Konsuls in Serajewo von
Diegelftröm verfügt.

Riesige Unterschleife.
Der „Franks . Ztg ." wird berichtet : Wegen riesiger

llnterschleife verübte der Intendant der russischen Festung
Wyborg (Finnland ) Selbstmord . In den staatlichen Ma¬
gazinen fehlen 700 000 Kilogramm Getreide.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. August 1914.

Sitzung der Stadtverordneten-
üeriammlung

vom 1 4. August.
Die Einquartierung von Zivilpersonen aus Metz

in Homburg und dem Stadtteile Kirdorf , die bereits heute
abend erfolgen soll, galt die gestrige Aussprache  ini
Rathause , zu welcher außer Oberbürgermeister Lübke,
Bürgermeister Feigen  und den Stadträten Braun.
Hückmann , M ö cke l und Dr . Wien  25 Stadtverord¬
nete erschienen waren.

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger  erösfnete
die Sitzung mit einem kurzen Hinweis auf die Wichtigkeit
des Gegenstandes für die Bewohner Homburgs , dem die
Aussprache gelten und dazu dienen sollte, den richtigen.
Weg zu finden , der Aufgabe gerecht zu werden, einen Teil
der Bewohner der Festung Metz in Homburg unterzubrin-
gen. Unterlagen darüber besitze er keine, außer dem be¬
kannten Aufruf in den hiesigen Lokalblättern.

Oberbürgermeister Lübke  bemerkt dazu, daß es sich
zuerst — nach einer Mitteilung des Landratsamtes — um
6000 Zivilpersonen aus Metz gehandelt habe, welche im
Obertaunuskreis untergebracht werden sollten. Auf die
Stadt Homburg entfielen dabei etwa 1600 Personen . Nach
den neuesten Nachrichten würde es sich aber nur um 1000
Personen handeln , die im Kreise unterzubringen wären
und Homburg partizipiere daran mit etwa 300—350 Per-

B.-K.ler der älteren und 15 der jüngeren Abteilung zur
Stelle , um diesen ungewohnten Kasernendienst mit Ueber-
windung ihrer Abscheu zu leisten. Bettbezüge waren ab¬
zuziehen, Spinde zu räumen und zu reinigen , Notquartiere
in Ordnung zu bringen und dergl . mehr. . Unsere Kaserne
war doppelt belegt gewesen und viel Arbeit war zu bewäl¬
tigen . Unsere B.-K.ler waren stolz darauf , Arbeiten lei¬
sten zu dürfen , zu denen Männerhände fehlten . Sie woll¬
ten das in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen.

Am Samstag , den 8. August, traten von 1.30—3.30
Uhr unsere B.-K.ler abermals zur Fertigstellung ihrer be¬
gonnenen Arbeit an und schmuck und sauber war die Ka¬
serne geworden.

Am Sonntag , den 9. August, kamen von 11—12 Uhr
22 der älteren und 22 der jüngeren Abteilung mit einer
Fülle von Blumen , um Flure , Stuben und Spinde zu
schmücken und einige herzliche Willkommen darzubringen.
Von 234—4y2 waren unsere B .-K.ler abermals tätig , dies¬
mal galt es auf dem Kasernenhofe die angekommenen Re-
serveleute mit Erfrischungsgetränken zu erquicken, während
das Ers .-Ref.-Bat . eingeteilt murde . Stundenlang hatten
die angekommenen Ersatzreserveleute schon marschiert und
begrüßten sehr diese Erquickung. Ungefähr neunzig Zitro¬
nen und ungefähr 40 Flaschen Fruchtsaft hatten unsere B.-
K.ler zu diesem Zwecke von ihren Angehörigen erhalten
und mitgebracht . Der Vaterländische Frauenverein stellte
uns achtzig Becher zur Verfügung und Frau Ritter von
Marx neunhundert Zigarren . Nach Einrücken der einge-
terlten Mannschaften in die Kasernenquartiere durften die
B .-K.ler noch Wasser auf die Stuben tragen und sonstige
Vehelfsdienste leisten.

Deutsche Jungens hatten praktischen Liebesdienst de¬
nen geleistet, die Weib und Kind verlassen hatten , um dem
Ruf zur Fahne zu folgen. Ein freundlich geschmücktes,
fauberes Kasernenquartier wurde von der eingezogenen
Mannschaft mit Freuden und Dank begrüßt , das konnte
der Leiter des V.-K. merken, als er Abends noch guten
Lesestoff in den Stuben verteilen durfte . Besonders den
Kameraden aus dem Arbeiterftande hat es tiefen Eindruck
gemacht, daß Schüler höherer Lehranstalten ihnen diesen
Dienst willig und mit fröhlichem Gesicht leisteten und keine
Arbeit scheuten, daß sie alle Schmutzarbeiten mit ebenft
viel Treue und Gewissenhaftigkeit erledigten wie später
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sammlung in öffentlicher oder geheimer Sitzung dazu
Stellung zu nehmen. Stadtv . Dr . Wertheimer  vermißt
den städt. Eießwagen , dem jedenfalls die Bespannung fehle
und appelliert deshalb an die Feuerspritze zur Bekämpfung
des Staubes.

* Stadtverordneten-Berfammlung im Rathause am
Dienstag , den 18. August, abends 8 Uhr. Tages-
Ordnung:  l . Mitteilung des Rechnungsabschlusses der
Jahresrechnung für 1913. 2. Kreditbewilligung für den
Wasserverbrauch des Brüning -Brunnens . 3. Mitteilung
des Beschlusses des Magistrats betreffend Abstandnahme
von der Errichtung einer Kontrollstelle für die eingehenden
Rechnungen. 4. Eebllhren -Ordnung für die Benutzung des
Krankentransportwagens . 5. Gewährung eines EeldpreL
fes für das Internationale Offizier -Tennis -Turinec . —
Rach der öffentlichen findet eine geheime Sitzung statt.

*

Fürsorge und Liebestätigkeit.
** Wir lenken die Aufmerksamkeit der Frauen , deren

Männer im Felde stehen, auf die heutige Bekanntmachung
des „Vaterländischen Frauen -Bereins ", der in der Ge¬
werbe  f chu l e (Schulstraße 1s eine

„Kricgs-Kinderschule und -Krippe"
errichtet hat . Die Aufnahme der Kinder erfolgt täglich
in der Zeit von 7—8 Uhr vormittags . Mütter , welche
ibre Schützlinge dieser freiwilligen Obhut und Pflege an¬
vertrauen wollen, sei diese humane Einrichtung aufs
wärmste empfohlen. *

* An unsere Leser ! Das Illustrierte Sonntagsblatt
wie die landwirtschaftliche Donnerstags -Beilage sind in¬
folge des in letzter Zeit eingestellten Güterverkehrs aus¬
geblieben . Da der Güterverkehr dieser Tage in beschränk¬
tem Maße wieder ausgenommen wurde, so dürften in k.
Woche die Sendungen sicher eintreffen und werden wir
dann die ausgebliebenen Nummern unseren Lesern nach¬
liefern.

** Bon der Eisenbahn. Wie uns mitgeteilt wird,
verkehrt von heute ab täglich zwischen Homburg und Frank-
fut ein Güterzug , mit welchem Lebensmittel aller Art,
Vieh , Futtermittel , Apotheker- und Arzneimittel , Instru¬
mente (auch optische), Mineralwasser und Oele, Spiritus
und Druckpapiere für Zeitungen befördert werden können
Die Versender von Vieh werden ersucht, ev. Transporte
rechtzeitig bei der Güterabfertigung anzumelden.

** Das Friihkonzert an den Quellen fällt morgen aus,
weil die Kurkapelle anderwärts beschäftigt ist.

* Die Bolksbibilothck und Lesehalle wird am k. Mitt¬
woch, den 19. August, wieder eröffnet.

thy. Standesamtliches Aufgebot. Spengler Thomas
Josef Bender  zu Bad Homburg und Fabrikarbeiterin
Karoline N ü cht e r zu Bad Homburg.

* Die französischen Gefangenen in der Bethmann-
Schule zu Frankfurt haben, gestern ihren Ort gewechselt.
Sie sind abtransportiert worden . Wenn wiederum fran-
.zöstsche Gefangene nach Frankfurt kommen, das übrigens
nur kurze Durchgangsstation ist, dann werden sie an eine
entlegene Stelle verbracht , wo sie der Neugier nicht allzu
sehr preisgegeben sind. Mit dieser Maßnahme muß man
sich durchaus einverstanden erklären , wie überhaupt mit
ollem, was geeignet ist, eine Wiederholung der unwürdigen
Szenen zu verhüten , die sich beim Zug der Franzosen durch
die Straßen und vor ihrem Standort ereignet haben.
Wie wir hören , beabsichtigt das Generalkommando , zu ver¬
anlassen, daß alle Personen , Männer oder Frauen — na¬
mentlich das weibliche Geschlecht hat sich bekanntlich bei der
..Begrüßung " der Franzosen unrühmlich ausgezeichnet —
die sich an die Gefangenen herandrängen , der Polizei vor-
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Ionen, jedenfalls gering bemittelte Leute aus Metz. Zuerst
habe man an M a s se n q u a r t i e r e gedacht, die leichter
zu beschaffen gewesen wären . Aus Humanitätsgründen
sei dieser Gedanke aber wieder aufgegeben worden. Das
Wohl des Vaterlandes bestimmte diese Leute , das große
Opfer zu bringen , die Heimat zu verlassen. In Massen¬
quartieren wären unter Umständen Frauen und Kin¬
der auseinandergerissen worden, während man daraus be¬
dacht sei, ihr hartes Los dadurch zu erleichtern , daß die Fa¬
milien wenigstens zusammenbleiben könnten. Bei der
Kürze der Zeit hätten sich bei der Verteilung Ungleiheit
und Härten nicht vermeiden lassen. Ein Ausgleich sollte
dadurch stattfinden , daß alle vier Wochen — wie lange die
E 'nquartieruno dauert , steht noch dahin — die Quartiere
gewechselt werden. Wir sind, schließt Oberbürgermeister
L ü b ke , darauf bedacht gewesen, in humaner Weise die
Aufgabe zu lösen und hoffen, daß die Stadtverordneten¬
versammlung sich damit einverstanden erklären kann.

An der recht lebhaften Aussprache, die hierauf . in¬
setzte, beteiligten sich die Stadtverordneten Dr . Z i m m er¬
mann,Zimmerling,Debus,  Bürgermeister Fei¬
gen , Hufs , Dr . W e r t h e i m e r , Scheller , Kap¬
pus , Ger st , Behle,  Stadtrar Ai ö cke l , Dr . Pari¬
ser , Schick und Dvmbach.  Zunächst wird die Vergü¬
tung von 1,20 Ji  pro Kopf und Tag allgemein für viel zu
gering gehalten . Der Betrag decke nicht die Barauslagen
des Quartiergebers Dann wird eine gerechtere Vertei¬
lung der Lasten gefordert . Die Hotels,  weil sie zurzeit
noch Fremde beherbergten , erhielten keine Einquartierung,
der vierwöchentliche Quartierwechsel könne keinen gerechten
Ausgleich schaffen, zumal es nicht feststehe, wie lange die
Leute hierblieben . Beanstandet wird besonders, daß die
Kaiser -Friedrich -Promenade stark belastet wird , während
die Nebenstraßen fast leer ausgehen . Verlangt wird Ver¬
teilung bzw. Belastung nach den Steuerverhältnissen , ähn¬
lich wie dies in Frankfurl geschehe. Vor allem aber müß¬
ten dem Quartiergeber wenigstens seine wirklichen
Barauslagen  ersetzt werden und dazu würde der an-
gesetzte Betrag von 1,20 M sicherlich nicht ausreichen . Werde
derselbe auf 2 M erhöht , dann dürften Privatquartiere
ausreichend zu beschaffen sein und Massenquartiere , wo die
Leute auf Stroh schlafen müßten , ausgeschaltet werden
können. Zwangsquartlere  kämen dann nur nock>
für diejenigen in Betracht , welche auf diese Weise nicht un¬
tergebracht würden.

Vom Magistratstische aus wird erwidert , daß man die
Hotels zunächst eo. für Lazarette frei halten wolle, trotz¬
dem wären sie auch bei der bevorstehenden Einquartierung
zum Teil bedacht worden. Durch die beabsichtigte Um-
quartierung käme übrigens jeder an die Reihe . Bezüglich
des Satzes, der von der Stadt Metz festgesetzt werde, herrscht
zurzeit noch Unsicherheit. Nach dem Unterstützungswohn-
gefetz dürfte nur mit 90 Z ev. zu rechnen sein.

Die Erregung in der Bürgerschaft ist auch dem Ma¬
gistrat begreiflich, wenn sie auch meistens auf Unkenntnis
der Dinge beruhe . Kein Haus des unteren Stadtteils sei
wissentlich übergangen worden, und wo es geschehen sein
sollte, käme es sicherlich bei der Umquartierung in Betracht.
Opfer , nicht so groß wie die, welche die ins Feld gezogenen
Krieger bringen müssen, werden auch die Zurückgebliebenen
bringen müssen und wollen.

Zur Beschaffung von Privatquartieren zum Preise
von 2 JL  pro Kopf und Satz erklären sich bereit die Herren
Sradtrat Brau  n und die Stadtverordneten G e r st ,
Kappus  und Schick.

Außerhalb der Tagesordnung moniert Stadtv . Z i m-
m e r l i n g die Wiederaufnahme des Betriebes der Städt.
Kur - und Badeverwaltung , die die Einwohnerschaft Hom¬
burgs erregt habe, er bittet die Stadtverordnetenver-

das sinnige Ausschmücken der Kasernenquartiere.
Treu , freundlich, gehorsam und allzeit hilfsbereit

wollen unsere B .-K.ler sein in allen Notlagen , wo es gilt,
unerschrocken Hilfe zu leisten. Sie wollen nicht auf Be- '
lohnung von Menschen rechnen, sondern auch die kleinste s
gute Tat , ungemerkt von andern , treu verrichten.

Durch die Macht eines starken Willens wollen sie ein
ritterlich mutiges Herz gewinnen , um so eine segensreiche
Wirksamkeit entfalten zu können und eine unternehmende
wertvolle Schar zu werden. Längere ernste Vorbereitungen
sind dazu nötig . Die Jnstruktionsstunden vermitteln die
notwendigsten Kenntnisse für die Behelfsdienste . Die B .-
K.ler wollen bewußt die Ehre und Macht unseres geliebten
Vaterlandes fördern , wollen ihre Augen offenhalten , um
sich in rechter Weise nützlich zu machen.

Die religiöse Grundlage des B.-K. ist hierbei von be¬
sonderem Wert . Die B.-K.ler schauen mit vollem Ver¬
trauen zu ihrem Leiter auf und übernehmen mit großer
Willigkeit jeden ihnen übertragenen Dienst.

Die Eltern der B .-K.ler der jüngeren Abteilung haben
dem Leiter schriftlich erklärt , daß ihre Jungens zu Dienst-
eistungen verwandt werden dürfen , soweit diese in ihrer
Kraft stehen. Nur wenn diese Erklärung vorliegt , erhalten
die Glieder der jüngeren Abteilung das schwarz-weiß-rote

Band mit dem Aufdruck „V.-K. Bad Homburg v. d. H."
Die Schulbehörde steht wohlwollend der Betätigung gegen¬
über und gibt eiligenfalls einigen Schülern zu besonders
dringenden Dienstleistungen frei.

An den folgenden Tagen wurden Ordonnanzen gestellr
für das Bat .-Kom., Kisten für den Sanitätsdienst von den
hiesigen Kolonialwarengeschäften erbeten und in die Ka¬
serne gebracht, Kasernendienste geleistet, zirka achtzig Do¬
sen, Büchsen und Mehlsäcke für die Verpflegungsabteilung
des Res.-Ers.-Vat . gesammelt, die Bücher für die Lazarett¬
bibliotheken nach der Sammelstelle gebracht und dergleichen
mehr.

Ritterlichkeit , Pflichtgefühl , Kraft und Ausdauer , Gut¬
herzigkeit, Vaterlandsliebe kann in dieser Zeit besonders
erprobt werden, erstarken und sich entfalten.

Zur sittlich religiösen Erneuerung unseres Volkes
will das B .-K. mit beitragen durch praktische Betätigung
geschilderter Art wird das geschehen.

Wir wollen in der Heranwachsenden Jugend die Zu¬
kunft unseres Volkes ehren . Unserem Volke, unserer
Stadt und unseren Behörden sollen wertvolle Dienste ge¬
leistet werden und der Charakter unserer Jugend stählt sich
in solchem Dienste. Max Rabe.

geführt und daß ihre Namen in den Zeitungen veröffent¬
licht werden. Das wird wohl helfen und dem groben Un¬
fug steuern.

* Verhalten gegen gefangene Feinde. Ein Mitkämp¬
fer von 1870/71 schreibt dem „Höchster Kreisblatt " : Schon
sind die ersten Gefangenen nach Deutschland gebracht wor¬
den. Da taucht die Erinnerung auf an die rührende Groß¬
mut, die während des Kriegs 1870/71 gegen die damaligen
Kriegsgefangenen in Deutschland geübt wurde . Freund¬
liche Behandlung , Liebesgaben an Durchfahrende , gutes
Quartier und Verpflegung , Familienanschluß und was
sonst alles wurde ihnen meistens gewährt . Und diese Ge¬
fahr — so möchte ich es nennen — liegt jetzt wieder vor.
Treuherzige Neugier , Mitleid und Gutmütigkeit öffnen so
leicht die Pforten eines deutschen Herzens. Besonders der
Damenwelt erscheint ja so ein französischer Krieger so in¬
teressant, und durch Vermittlung der Kinder kommt man
auch den Müttern sc leicht bei. Bald ist es dann wieder
die Gemütlichkeit und das „fidele Gefängnis " wie 1870. —
Aber wie scheußlich sind jetzt bei Ausbruch des Krieges un¬
sere aus Frankreich abreisenden Landsleute bis zum Bot¬
schafter hinauf , auch wehrlose Frauen und Kinder , behin¬
dert , beschimpft, schwer mißhandelt , ausgeraubt oder gar
ermordet worden, während die Polizei wohlwollend
lächelnd zusah! Wollen wir unserseits solche Fußtritte wie¬
der mit guter Behandlung der Gefangenen vergelten?
Wollen wir wieder in unserer deutschen Gutherzigkeit den
Eindruck der Dummheit erwecken? Nein ! Der Grundsag
den Gefangenen gegenüber sei: Keine Mißhandlung , das
wäre gemein, aber kühl bleiben , kein mattherziges Mit-
leid ! Keine Erleichterung der Gefangenschaft! Nicht her¬
umlungern lassen und nur füttern auf Kostendes Reiches!
Laßt sie arbeiten an Stelle unserer aus dem Erwerb her¬
ausgerissenen Brüder . Keine Liebesgaben an sie! Glaube
niemand , durch Großmut auf Engländer , Russen oder Fran¬
zosen irgendeinen Eindruck zu machen! Vergeltet mit glei¬
cher Münze!

f Fricdrichsdorf i. T ., 14. Aug. Bor einigen Tagen
wurde der zum Bahnwachtdienst eingezogeue Spenglermeister
Largk erschossen nufgefundeu. Anfänglich nahm man Selbst¬
mord an, doch wiese» verschiedene Begleitumstände darauf
hi», daß dies kaum der Fall sein kann. Ob ein Unfall
oder gar eine Fahrlässigkeit von anderer Seite vorliegt,
konnte noch nicht aufgeklärt werden. Der Verstorbene wurde
mit allen militärische» Ehren bestattet.

ch Nciicilhai» i. T ., 14. Aug. Die hiesige Gemeinde
überivies dem Roten Kreuz für die Truppen 20 Zentner
Obst.

u r h au s.- K.©ira x.  er Se
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Sonntag , den 16. August.
Nachmittags 4 Uhr.

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
I. Teil.

1. Germanentreue . Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Das Nachtlager in

Granada.
3. Walthers Preislied a . Die Meistersinger

von Nürnberg.
4 Fantasie aus Rienzi.

II . Teil.
5. Mohnblumen . Romanze.
6. Arioso . . . . . .
7. Preußen Marsch.

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

1. Pariser Einzugsmarsch 1814.
2. Ouvertüre z. Indra.
3. Paraphrase über das Lied Grüße an die

Heimat.
4. Ungarische Rapsodie No. I.

II . Teil.
5. Ouvertüre zu Egmont.
6. Spinnerlied und Ballade a. Der fliegende

Holländer.
7. Largo . . . . . .
8. Patriotisches Potpourri.

. Blankenburg.

. Kreutzer.

. Wagner.
. Wagner.

. Moret.
. Händel.
• Golde.

. Flotow.

. Nehl.
. Liszt.

. Beethoven.

. Wagner

. Händel.
. Conradi.

Montag , den 17. August.
Morgens 7‘/2 Uhr an den Quellen,

unter Leitung des Konzertmeisters Kurt Wünsche.
1. Choral , Allein zu dir Herr Jesu Christ.
2. Hurra ! Marsch . . . . . Schild.
3. Ouvertüre Die Irrfahrt ums Glück . . Suppe
4. Persisches Lied . . . . . Meßdorf.
5. Fansasie aus Stradella . . , . Flotow.
6. Am Springbrunnen . . . . . Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr.
I . Teil.

1. Durch Nacht zum Licht . Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Jesonde . .
3. Albumblatt . . . . .
4. Erinnerung an Verdi . Fantasie.

II . Teil.

Laukin.
Spohr.
Wagner.
Neumann.

5. a Deutsch , b Ungarisch . . . . Moszkowski,
6. Träumerei . . . , . . Schumann.
7. Norwegischer Brautzug . . . . Grieg.

mgaKMiiTJaiBaiza

Die vom Borstande des Baterländischen
Frauen -Bereins hier errichtete

„Kriegs-Kinderschule und
Krippe",

Gewerbeschule , (Schulstroße l .)
"immt die Kinder zwischen? —8 Uhr morgens
auf.

Die Kosten betragen für ei» Kind und
Woche 25 Pfennige. Die Kinder erhalten

Mittagessen und Nachmittags 4 Uhr „Milch
Und Brot ".

In der Kriegs-Krippe betragen die Bei¬
lage der Eltern ebenfalls 25 Pfennige die
^achr für jedes Kind nnd erhalten die Kleinen
'ugsüber einen Brei , Zwieback und einen
^ 'er gute Milch.

Die Vorsitzende
N. von M a r x.

Amtliches.
Bad Homburg v. d. H., den l5 . August 1914.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmachnng vom
1. d. Mts . betr. Einsendung der Landstnrmrollen, ersuche ich, die¬
selben so frühzeitig fortzuschicken, daß dieselben bestimmt am 19.
Mobilmachungstag , also am SV. Âugust, vormittags hier
eintreffen.

Der Königliche Landrat.
gez. : v. M a r x.

An die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden des Kreises.

Mansardenwohnung
2 Zimmer mit Küche am Englischen Garten
zu vermieten.

Freundl .Wohnung
mit Zubehör im Hinterbau zu vermieten.

Höhestraste 13ftz.

Selbstgeber
gibt Darlehen an reelle Personen ohne Bür¬
gen gegen Möbelsicherheit. Streng reel.
Handelsgerichtlich eingetragene Firma . Tau¬
sende von festen Kunden, fast täglich Auszahl¬
ungen durch das Handels-Institut Erlangen,
Hauptstraße 66. Allen Anfragen sind 20 Pfg.
Rückporto beizufügen!

Gottesdienst in der katholischen Kirche.
Sonntag , den 16. August 1914.

Kirchweihfest.
6 und 8 Uhr heilige Messe.

9 ' /s Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt.
II ' /z Uhr heil. Messe.

2 Uhr Feierliche Besper.
Während der Woche früh 6 Uhr hl. Messe.

Mittwoch und Freitag Abend 8 Uhr
Bitt -Andacht.
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Zwangsversteigerung.
Im SöetK der Zwangsvollstreckung sollen am !2. September 1914 , nachmittags

ä 3/4 Uhr im Gemeindehaus zu Köppern versteigert werden : die im Grundbuche von
Köppern Band 2 Blatt Nr . 49 seingetragene Eigentümerin ani 27 Juni 1914 , dem Tage
der Eintragung des BersteigerungSvermerkes : Katharina Debus , jetzt Ehefrau des Ar¬
beiters Emil Stürtz in Köpperns eingetragene Grundstücke Gemarkung Köppern:

Kartenblatt 13 Parzelle Nr. 116 , Garten in der Eichwiese, 5
Reinertrag

ar 52 qm groß , 1,11 M.
n 12 „ ff 9, Acker auf der Batterie , 9 n 55 „ „ 2,16 „
ff 2ö „ ff 242 , Garten , die Weidenstämme , 2

6, a ) Wohnhaus mit Hofran »,
„ 87 „ „ 0,57 „

tf 18 „ ff und Hausgurten
Nutznngsivrrt 80 M.

b ) Stall
c ) Hinterhaus , Nutzungswert 40 M , 4 ar 19 qm . (U'ufe

Hauptstraße N >. 2
Grundsteuermutterrolle Art . 579 , Gebäudesteuerrolle Nr . 228.

Bad Homburg v. d. H ., den 4 . Juli 1914.
königliches ümtsyeHef t̂ , Abt. 4.

Unsere

Mitgliederliste
befindet sich zur Erhebung der Jahresbeiträge in Umlauf.

Nruanmeldungen nimmt der Schriftführer H . L . Wüst , Gymnasi-
umstraße Nr . 1, dankend entgegen.

Der Vorstand
des Zweigvereins Vaterland Frauen Vereine Hier.

NombmgerM Krieger Herein.
Die Angehörigen unserer ins Fe !d gezogenen Kameraden werden hier¬

mit gebeten , ihre Unterstützungsgesuche bei unseren beiden Vorsitzenden
den Kameraden Höser und Snpp anzumelden.

Der Borstand.

Auskunft über im Felde stehende
Nassauische Soldaten.

Ju Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet , um alle Persönlichen Nachrichten über
im Felde stehende nassauische Soldaten zu saninieln und an die Angehörigen weiter zu
geben.

Es gilt , die langen bangen Stunde » abzukürzen , die unausbleiblich kommen werden,
besonders nach größeren kriegerischen Ereignissen.

Jeder , der einen Angehörigen im Felde stehen hat, sende unverzüglich dessen ge¬
nauen Namen unter Angabe des Truppenteils , sowie seine eigene genaue Adresse an die

Auskunft über im Felde stehende Nassauische Soldaten zu Wiesbaden,
Fricdrichstraße 35.

Jeder Soldat , der über einen bekannten Kameraden etwas erfährt, teile nach Hans
mit , was er erfahren hat . Wir werde » in Kürze Postkarten mit der ausgcdr »ckt>'„ Adresse
der

Auskunft Über im Felde stehende Nassauische Soldaten in Wiesbaden,
Fricdrichstraße 35

zur Verteiluung bringen . Diese sollen möglichst allen Sendungen an Soldaten beigefügt
werden , damit öiese sie auch zu direkten Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Zurückgebliebene , der einen Brief mit Mitteilungen über einen Soldaten
erhält , sende den Brief an die

Auskunft über im Felde stehende Nassauische Soldaten zu Wiesbaden,
Friedrichstraße 35.

Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgegeben.
Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden , Friedrichstraße 35 unter¬

halten , welches zu jeder Zeit für Nachfragende geöffnet ist.
Wiesbaden , den 10 . August 1914.

Dr . med. M . Bcrlein , Sanitätsrat , H . Becker, Bankdirektor , E . Hirsch, Direktor des Vor-
schustvereins, W . Goltcriuaim , Regierungs - und Baurat , Jos . R . A Hllpfcld , Rentner , G.
Kullmailll, Justizrat, Dr. med. S . Lande, L. Larzard, Geh. Kommerzienrat, E. v. Lyncker,
Kontreadmiral z. D ., O . Nvwllck, Bankdirektor , Hch. Staadt , Hofbnchhändler , B .' Strauß,

Rendant , PH. Sulzer , Rentner , H . Beeseiimeher , Pfarrer , A Wolff , Archiktekt.

Suppenanstalt.
Der Homblirger Frauenverein errichtet von Montag , den 17 . ds.

Mts ab, eine Suppenanstalt im Versorgungshaus, in welcher Familien¬
angehörige der zum Heer einberufeneu gespeist werden . Alle die davon
Gebrauch machen wollen , müssen sich vorher bei Freifrau d . Lersner,
Kisseleffstraße melden.

Der Borstand
des Homburger Frauenvereins

lllilllliiiiiiützl Äiikil-jlkM.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess, eoncess. Landesbank

weiter eingegangen:

Bon Herrn Jakob Hell , hier M. 10 .—
11 Sonntag 9 . August L. 3 .—
tr I . George Fischer und Frau Elise Fischer, geb.

Scheller . . . . ff 20 .-
ii Frau Forstmeister Kellner 20 .—
ft einer Skatkasse „ 10 .-
n Herrn Richard Debus. 40 .—

Herrn Wiih . Born 10 .—
tf Herrn I . Strauß u . Herrn Richard Rothschild .

11 20 .—
n einen, Dienstmädchen für die Verwundeten 2 .—
tt E . B. 11 2 —
tt Frau R . Mulder Wwe. 11 25 .-
tf Herrn P . A. Struth , Architekt. 15 . -
tt Frau I . Müller -Stroh ff 10 .—„ Fräulein Hermine Stroh 10 .-
tf Frau Professor Dr . Gerland 20 . -
* Wvtfgang Gerland aus der Sparkasse 11 3.-
tt einem Dienstmädchen . 10 . -
tt Herrn Rentner Emanuel Wertheimer 30 . -
ft Herrn Dr . Dieh », hier 30 .—
tt Postsekretär Schad 11 10 .—
tr Hch. Ludwig Wüst -Steinbrinck und Frau . 30 . -

G . K. Merkel 5 —
rt F . L. Pauly , Schneidermeister . n 20 —

Frau W . Ackermann Wwe. 15 .—
tt Herrn Justus Ackermann „ 50 . -
ff L. Scharatzick ii 10 .—
tt N . N. . u 10 —
ti Homburger Kegelgesellschast Dornholzhausen tt 100 .—
n Herrn Hch. Schmeck und Frau . tt 20 .-
n Herrn Hch. Winkel ft 3 .—
tt Herrn P . Hch. Maurer it 50 .—
ii Herr » Josef Becker fr 20 .—
ii Herrn Steuerinspektor Hugo Tag rr 100 .—
tt Herrn Louis Nvebe 10 .—
n Fräulein Marie Boitz fr 5 .—
u Frau A. Knapp tf 5 . -
n Herrn Lehrer H . Flor , Dornhvlzhausen . 10 .—
tt „ R . R . Neugaß rt 20 .—

den russischen Kurgästen im Hotel Bellevue 26 . -
n Herrn Georg Hvhmann ft 10.—
rr „ Geh . Kommerzienrat H . Pietsch rt 100 .-
ii „ Carl B . Reusch ft 100 .—
ii „ Fräulein Ri . Bonnet rr 5 .-
ii Frau Marie W -ißhaar rr 10 .-
ii Herrn Professor Weckerling, hier . .

rt 20 .-
ti Frau Louise Bürger , tt 10 .—
ii Herrn Kilian Schiff tr 10 .-
ii „ Carl Kaufmann „ 6 .—
n „ Ph . Aug . Lepper „ 10 .—
tt „ Ludwig Kuhn ,, 5 .-
ii „ I . G . Röcker . ff 20 .—
n „ Geh. Sanitätsrat Dr . Weber. „ 200 .—
n „ Amtsanwalt F . Winter . 40 .—
ii Familie W. C . Stolz ff 20 .-
n Herrn Stadtrat Hückmann und Frau „ 20 .—
ti Frau K. E . Wuv. 2 .—
n Herrn Paul Slruth jr. 5 .-
n Frau Kontre -Aduiiral Scheibet . 20 .—
n Herrn Veterinär -Rat Sahner . 10 .—
n „ Lehrer Höck 5 .—
„ „ Dr . Bade 20 .—
„ Stammtisch Hotel Windsor 10 .—
n Frau D . Bode 20 .—
ii Herrn Alfred Speyer hier , Lousenstraße . 1000 .-

Summa Mark 2,487 .—
Mit den bereits eingegangenen „ 15,407 . 11

Summa „ 17,894 .11

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend darum uns noch
mit wetteren Gaben zu unterstützen , um uns die Pflege und die Fürsorge für die Männer,
die für das Vaterland ihr Lebe» einsetzen, zu ermöglichen . Jede auch die kleinste Gabe
wird dankbar angenommen . Wir bitten die Spenden bei der landgräfl . Hess, concrss.
Landesbank Hierselbst einzuzahien.

Diejenige » Frauen und Mädchen , welche sich auf unseren Aufruf hin zur Pflege und
sonstigen Hülfeleistungen zur Verfügung stellten und bis jetzt keine Verwendung finden
konnten , sind für kommende Fälle vorgemerkt . Ebenso die uns für Verwundete zur Ver¬
fügung gestellten .Räume und Betten einzelner Familien . Auch hierfür unseren innig¬
sten Dank.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . August 1914.

Der Vorstand des Vaterländischen Franenvereins.
N . v . Marx.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis , 16 . August
Bormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
(Luc. 9, 24 .)

Anschließend Beichte und heil . Abendmahl.
Kollekte für den westdeutschen Verein für

Israel.
Vormittags II Uhr:

Kindergottesdienst.
Herr Pfarrer Wenzel.

Vormittags II Uhr in den Sälen : Christen¬
lehre : Herr Dekan Holzhaufen und Herr

Pfarrer Füllkrug.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhaufen.
(Math . 23 , 37 .)

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein

Montag , Die Bibelbesprechstunde fällt ans.
Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min.

Gemeinschnftsstunde.
im Kirchensaal 3.

Dienstag , de» >8 . August und Donnerstag,
den 20 . Angnst abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsgebetstunden u. anschließender Beichte
und heil . Abend,nnhl.

Gottesdienst in der ev . Gedächtniskirche
am 16. August , vorm . 9 Uhr 40 Minuten.

Herr Deka » Holzhaufen.
Mittwoch , den 19 . August , 8 Uhr 10 Min.

Kriegsgebeistunde.

Christl . Versammlung . Elisabelhenftr.
19a I . Jed . Sonntag Vormittag für Kinder
11 — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 ' /2—9Vs
öffentl. Bortrag , jeden Donnerstag Abends
ö 1/2—9 ' /2 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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Gesetz , betreffend Höchstpreise.

Z I . Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können für
Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere für Nahrungs - und
Futtermittel aller Art , soivie für rohe Naturerzeugnisse , Heiz- und
Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt werden.

8 2 . Weigert sich trotz Auffoederderung der zuständigen Be¬
hörde ein Besitzer der im 8 1 genannten Gegenstände , sie zu den
feUgesitzten Höchstpreisen zu verkaufen , so kann die zuständige Be¬
hörde sie übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Besitzers
zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen , soiveit sie nicht für dessen
eignen Bedarf nötig sind.

8 3 . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und Ausführ¬
ungsbestimmungen.

8 4 . Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet
oder den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestimniuugen zuwider-
handelt oder Borräle an derartige » Gegenstände verheimlicht oder
der Aufforderung der zuständigen Behörde nach 8 2 nicht nachkommt,
wi '.d mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

§ 5 . Der Bundesrat wird ermächtigt , den Zeitpunkt zu be-
stinimen , zu ivelcheni dieses Gesetz ivieder ausier Kraft tritt.

8 6 . Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in Kraft.

Ausführungsbestimmungen.

1. Die Festsetzung der Höchstpreise für den Kleinverkauf von
Gegenständen des täglichen Bedarfs ivird in den Städten über
10000 Einivvhner — in der Provinz Hannover in den Städten,
auf welche die revidierte Hannoversche Städteordnung Anwendung
findet , mit Ausnahme der im 8 27 Abs. 2 der Hannoverschen Kreis¬
ordnung von, 6 . Mai 1884 benannten Städte — den Gemeinde¬
vorständen (Magistraten ), im übrigen den Landräten (für Hohenzol-
kern den Oberamtmännern ) übertragen.

Vor der Festsetzung sollen, soiveit tunlich, unter niöglichster
Berücksichtigung der Handels -, Landwirtschafts - und gegebenenfalls
der Handwerkskammern geeignete Sachverständige gehört iverden.

Die festgesetzten Höchstpreise sind in ortsüblicher Weise bekannt
zu geben und nach näherer Bestimmung der die Anordnung erlas¬
senden Behörden zur Kenntnis des Publikums zu bringen . Diese
Stellen können insbesondere auch die Anbringung von Anschlägen
der Taxen an und in dem Verkaufslokal und die Art solcher An¬
schläge bestimmen.

2 . Der im 8 2 vorgesehene Verkauf derjenigen Gegenstände,
deren taxmässige Abgabe an das Publikum der Kleinhändler ver¬
weigert , ivird den Genicindevorständen (Gutsvorstehern ) übertragen.

Die Aufforderung , zu den festgesetzten Höchstpreisen zu ver¬
kaufen , welche der Uedernahme der Gegenstände durch den Gemeinde-
vvrstand lGutsvorsteher ) vvrauszugehen hat , erfolgt mündlich oder
schrisilich durch die Ortspolizeibehörde . Wird der Anordnung nicht
sofort Folge geleistet, io sind die vorhandenen Vorräte mit Aus¬
nahme der für den eigenen Bedarf des Besitzers nötigen unter Fest¬
stellung von Art und Menge in polizeiliche Veiwahrung zu nehmen
und dem Gemeindevorstand (Gutsvorsleher ) zur Verfügung zu stellen.
Dieser hat den Verkauf zu den festgesetzten Höchstpreisen auf Rech¬
nung und Kosten des Besitzers zu übernehme ». Waren , deren Ver¬

kauf er nicht übernehmen will , sind dem Besitzer wieder auszu-
händige » .

3 . Als Kleinhandel im Sinne der Zister l und 2 ist der
sogenannte Detailhandel anznsehe », d. h. die Abgabe unmittelbar an
den Verbraucher.

4 . Die Ortspolizeibehörden sind in Ausübung ihrer gesetz¬
lichen Zwangsmittel befugt , zur Verhinderung von Zuwiderhand¬
lungen gegen 8 ^ des Gesetzes die Verkaufsstellen derjenigen Ver¬
käufer , welche die Jnnehaltung der Höchstpreise verweigern , zu schließen.
Diese Befugnis besteht neben der im 8 2 des Gesetzes geregelten
Befugnis zur Uebernahme der Ware.

5 . Eine strafbare Verkaufsverweigerung im Sinne des 8 2
oder eine strafbare Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise im
Sinne des 8 4 liegt regelmässig auch dann vor , wenn als Kauf¬
preis die gesetzlichen Zahlungsniittel , insbesondere auch Reichsbank¬
noten und Reichskasfenscheine, nicht oder nicht in ihrem vollen Wert
als Kaufpreis in Zahlung genommen werden.

Berlin , den 4 . August 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . Sydo,v.

Wird veröffentlicht ) falls sich in den Ortschaften unter 10000
Einwohnern ein Bedürfnis zur Festsetzung von Höchstpreisen ergibt,
so sind bei mir entsprechende Anträge mit Vorschlägen einzureichen.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . August 1914.
Der Königliche Landrat .'

v. Mar x.

Berlin , den 24 . Juli 1914.

Euere Hochwohlgeboren mache ich ergebenst darauf aufmerksam,
dast im April ds . Js . die „Deutsche Straftsrechts -Zeitung " , Zentral¬
organ für das gesamte Strafrecht , Strafprozeffrechl und die ver¬
wandten Gebiete in Wissenschaft und Praxis des In - und Aus¬
landes , begründet worden ist. Die im Verlage von Otto Liebmann-
Berlin W 57 , Pvlsdamerstrasie 96 monatlich einmal erscheinende Zeit¬
ung bezweckt, die in der strafrechtlichen Praxis stehenden Beamten
schnell über die Entwickelung der strafrechtlichen Wissenschaft und
Rechtsprechung sowie über die neuesten Fortschritte der kriniinalist-
ischen Technik und der übrigen strafrechtlichen Hilfswissenschaften zu
zu unterrichten.

Der Bezugspreis beträgt vierteljährlich 3 Mark.
Der Minister des Innern.

In Vertretung,
gez. D r e w s.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . August 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Kgl . Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 13 . August 1914.
In der städtischen Bevölkerung wird vielfach befürchtet , datz

nach Einbringung der Ernte versucht werden würde , die jetzigen
Kriegslage durch Zurückhaltung der Produkte zu einer Preissteiger¬
ung der Lebensmittel zu benutzen. Ich halt » es deshalb für ange¬
bracht, die Produzenten und Zwischenhändler rechtzeitig vor.
solchen Versuchen zu warnen . Abgesehen davon , das; durch solche
künstliche Preissteigerungen in der jetzigen schivierjgen Lage die Ur¬
heber der berechtigten allgemeinen Verachtung anheimfallen , haben
die Behörden Mittel und Wege an der Hand , um gemachten Preis-



Steigerungen mit Erfolg entgegenzutreten. Ich mache darauf auf¬
merksam, daß nach dem' Gesetz, betr. die Höchstpreise vom 4. August
ds. Js . und den Ausführungsbestimmungen die Gemeindebehörden
berechtigt sind, in die Marktverhältnisse durch Festsetzung von Höchst¬
preisen' einzugreifen und daß, wenn solche Eingriffe notwendig wür¬
den, selbstverständlich eine Rückwirkung auf die Produzenten unaus¬
bleiblich wäre. Es liegt daher gerade im Interesse der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung, das Eingreifen der Verwaltungen soweit
möglich, durch entsprechendesEntgegenkommen hintanzuhalteu.

Wenn alle beteiligten Kreise Rücksicht auf den Ernst der Lage
nehmen u. ihre Pflicht genügen, so ist zu erwarten, dost die Preis-
Feststellungen in denjenigen Grenzen gehalten werden, welche einer
vernünftigen Auffassung der Sachlage entsprechen.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H., den 13. August 1914.
Der Bürgermeister von Königstein i. T > hat folgende Bekannt¬

machung erlassen:
Bekanntmachung.

Die ausreichende Getreideversvrgung des Landes im kommen¬
den Jahre macht es zur unbedingten Pflicht, alle vorhandenen Grund¬
stücke soweit wie möglich nutzbar zu machen. In unserer Gemark¬
ung sind viele Grundstücke, die einen wertvollen Ertrag liefern
können, aber nicht bebaut sind oder wegen Mangel an Arbeitskräf¬
ten nicht bebaut iverden können. Es ist angeregt ivorden, daß diese
Grundstücke durch die Stadtverwattung bebaut iverden uud deshalb
bitte ich alle diejenigen Grundbesitzer, welche ihre Grundstücke für
1915 zur Bebauung zur freien Verfügung stellen und auf den Er¬
trag im nächsten Jahre verzichten wollen, dies baldmöglichst auf dem
hiesigen Rathause anmelden zu wollen. Die Allgemeinheit hat aus
diese Weise einen großen Nutzen, der Grundbesitzer, dessen Grund¬
stück sonst brach liegen ivird, hat keinen Schaden, im Gegenteil Vor¬
teil, iveil der Boden durch die Bebauung verbessert wird.

Königstein i. T ., den 10. August 1914.
Kriegsfürsorge Königstein.

Jacobs.

Ich empfehle ein ähnliches
meinden.

Vorgehen in den übrigen Ge-

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 30. August ds. Js . findet die Ergänzungs-

wähl der Kirchenv'orsteher und Gemeindevertreter der hiesigen katho¬
lischen Kirchengemeinde statt nnd zwar

a in der Zeit von 12—1 Uhr mittags für 3 Kirchenvorsteher,
d von 3—4 Uhr nachmittags für 9 Gemeindevertreter.
Wahllokal : Bereinssaal im Gemeindehause Dorotheenstraße

Nr . 11 hier, rechter Seitenflügel, letzte Tür.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. August 1914.

Ter katholische Kirchenvorstand.

Bad Homburg v. d. H., den 7. August 1914.
Aus den demnächst im Regierungsaniisblatt erscheinenden Er¬

laß des Herrn Handelsministers vom 16. d. Mts . III 6581 , be¬
treffend Azetplenapparat „Gnom" der Firma Fischer u. Foß in A.l-
tona-Ottensen, iveise ich hiermit hin.

Der Königliche Landrat.
gez. : von Marx.

Wiesbaden, den 6. August 1914.

Die Prüfung der im September dieses Jahres zu prüfenden
Apothekerlehrlinge findet am 12. und 13. August statt und beginnt
am 12. August 8 Uhr Vormittags im Regierungsgebäude. Etwaige
Prüflinge sind seitens der Apothekenbesitzer bezw. Apothekenverwal¬
ter sofort anzumelden. Die bei der Meldung zur Prüfung einzu¬
reichenden Nachweise, Zeugnisse und Gebühren (24 -ft 3 Mk. Stem¬
pelgebühr:) sind seitens der Lehrlinge zum Termin mitzubringen,
sofern dies nicht bereits geschehen ist.

Ich ersuche ergebenst dies umgehend den Apothekenbesitzerw
usw. des Bezirks sowie den Kreisärzten bekannt zu geben.

Der Regiertings-Präsident.
In Vertretung:

v. G i z p ck i.

Bad Homburg v. d. H., 8. August 1914.
Wird veröffentlicht.
Etwaige Anmeldungen bitte ich direkt bewirken zu wollen.

Der Königliche Landrat.
von M a v x.

Berlin NW . 7, den 4. August 1914.
Unter den Linden 72/73.

Da anzunehmen ist, daß zahlreiche Desinfektoren zum Heeres¬
dienst einberufen worden sind, ersuche ich ergebenst um einem Mangel
an sachkundigen Desinfektoren vorzubeugen mit den zuständigen
Herren Regierungspräsidenten, welche von diesem Ei laß Kenntnis
erhalten haben, sofort in Verbindung zu treten, und sofern ein Be¬
dürfnis vorliegt, unverzüglich Ausbildungskurse für Desinfektoren
abzuhalten, wobei die Ausbildungszeit auf 6 Tage verkürzt werden
darf.

Bon dem hiernach Veranlaßten ersuche ich ergebenst, mir seiner¬
zeit durch die Hand der zuständigen Herren Regierungs -Präsidenten
kurze Anzeige zu erstatten.

Der Minister dcs Innern.
Int Aufträge:

gez. : Kirchner.
An die Desinfektorschulen in Königsberg i. Pr . usw. usw.

Bad Homburg v. d. H., den 1l . August 1914.
Vorstehenden Erlaß bringe ich den Ortspolizeibehörden zur

Kenntnis mit dem Ersuchen, etwaige Anträge auf Ausbildung von
Desinfektoren unter Beifügung eines Lebenslaufs mit Führungs-
Attest bis zum 18 . ds . Mts . einzureichen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Des Königliche Landrat.

v. M a r x.

Berlin W . 9, den 4. August 1914.
Leipziger Straße 2.

Betrifft : Durchfuhr von Lebensmitteln in den Niederlanden.
Nach einem telegraphischenBericht unseres Konsuls in Rotter¬

dam vom 1. d. Mts . ist in den Niederlanden ein Ausfuhrverbot
für Kohlen, Koks, Heu, Stroh und Hafer erlassen worden. Dieses
Verbot ist inzwischen aus alle Lebensmittel ausgedehnt worden.

Jedoch ist die Durchfuhr dieser Waren auf dem Rheinstrom
gestattet, wenn die Sendung bei der Ankunft in den Niederlanden
sofort zur Wiederausfuhr deklariert wird.

Der hiesige niederländische Gesandte mit dem aus Anlaß des
Telegramms Eure Exlellenz in Verbindung getreten ist, hat die wie¬
derholte Zusicherung gegeben, daß bei Beobachtung der vorerwähnten
Deklarationsvorschrift die (vertragsmäßig gewährleistete) Durchfuhr:
aus dem Rheinstrom in keiner Weise beschränkt werden wird.

Abdrücke für die Regierungspräsidenten liegen bei.
Oer Minister für Handel und Geiverbe.

In Vertretung:
gez. : D r. G ö p p e r t.

Bad Homburg v. d. H., den 11. August 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Vom 11. Mobilniachungsiage — 12. August — ab darf

Reisegepäck ivieder augenonirnen und mit allen Militärlokalzügen
befördert iverden.

Ferner iverden vorn gleichen Tage an bis auf weiteres sämt¬
liche Militärlokalzüge zur Beförderung von Lebensmittel», wie Ge-



treibe , Mehl , Salz , Kartoffeln , Fleisch, Wurstwaren , Brot , Eier,
Bauer , Käse , Gemüse , Hülsenfrüchte , Obst , usw . sreigegeben.

Auch Bieh darf in beschränkten. Umfange mit diese» Zügen
befördert iverden . Hierüber geben die Dienststellen nähere Auskunft.

Die Freigabe der Militärlokalzüge für Lebensmittel und Vieh
erstreckt sich zunächst nur ans Transporte innerhalb des Eisenbahn¬
direktionsbezirks Frankfurt (Main ). Ob und inwieweit demnächst auch
Lebensmittel - und Viehsendungen nach Bahnhöfen anderer Bezirke
angenommen werde », ivird rechtzeitig bekannt gemacht.

Ein Anspruch ans Beförderung besteht jedoch nicht ; sie erfolgt
auch nur insoweit , als die Züge nicht durch militärische Transporte
bereits voll belastet sind.

Frankfurt lMainj , den 10 . August 1914.
Der Bahnbevollmächtigte : Der Linienkommandant,

gez. Marti » , gez . Ziemssen,
Regierungs - u. Baural . Major.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . August 1914.

Wird veröffentlicht.
Der Königliche Landrat.

v. M a r x.

Aufklärung
über die Betätigungsmölichkcit im Interesse unserer Kampfer.

Seit dem Beginn des Krieges regt sich in weiten Kreisen des
Bürgertums der Drang , Hülse zu bringen , und zwar vorzugsweise
zu Gunsten der verwundeten , pflegebedürftigen Kämpfer . Wie ich
mich dabei überzeugen konnte , herrscht in den weitesten Kreisen Un-
geivistheil darüber , in welche Form diese Hülfe zweckmäßig zu be¬
tätigen ist und an wenn man sich mit entsprechendem Angebot zu
wende » hat . Ich sehe mich daher veranlaht , Nachstehendes behufs
Aufklärung zur öffentlichen Kenntnis zu bringen;

Es ist zu »nterscheiden zwischen:
1.  einer Krankenheilanstält (Kriegslazarett ) ; dasselbe must

mindestens 20 Betten enthalten nnd alle Einrichtungen zur
Aufnahme und Pflege Verwundeter enthalten . Es ist alles
zu stellen, wenn möglich auch ärztliche Behandlung , die jedoch,
wenn nicht vorhanden , vom Provinzial -Verein für freiwillige
Kranken -Pflege zur Verfügung gestellt werden kann.

Diejenigen Stadt - und Landgemeinden , Korporationen oder
Privatpersonen , welche eine solche Kranken -Anstalt einrichten
und bereit Kellen tvollen, werden gebeten , ihr Angebot zu
richten an den Tcrritorial -Dclegiertcn der Freiwilligen Kranken¬
pflege für die Provinz Hessen-Nassau in Cassel

2 . einer Privatpflegestätte . Diese dient hauptsächlich zur
Aufnahme leicht Erkrankter und Genesender aus Offiziers - und
Mannschasiskreisen ; es eignet sich hierzu jedes einigermasten
eingerichtete Privathaus mit Verpflegung und entsprechenden
Schlasräumen , ivobei je nach der Gröste der Räume mehrere
Patienten zusammengelegt iverden können.

Wer mir solche Privatpflege -Stätte zur Verfügung stellen
will , wende sich an den Vorstand des Roten Kreuz Vereins
Homburg v . d. Höhe.

Diejenigen Wohltäter , welche die gute Sache mit Geld,
Nahrungsmitteln und sonstigen Lebensbedürfnissen unterstützen wollen,
wenden sich am besten an die bestehenden örtlichen Organisationen
der sreien Liebestätigkeit , eventl . an die Ortsbehörden,

Der König !. Landrat.
v. Marx.

Feuerwehren und Fabriken , soweit letztere Benzin oder Benzol für
die Erledigung von Heeresbestellungen bedürfen , erfolgen

Es ist strengste Kontrolle und äusterste Sparsamkeit erforder¬
lich.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um strengste Durchführung
dieser Anordnung.

Der Königliche Landrat.
v. Bl a r x.

Bekanntmachung.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . August l9l4.
Die Niederländer Personenboote haben ihre Fahrten nach

Rotterdamm ivieder ausgenommen . Auskunft erteilt der General-
Agent der Gesellschaft Josef Stenz in Mainz.

Der Kgl . Landrat.
von Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . August 1914.
Auf Befehl des stellvertretenden General -Kommandos 18 . Ar

inee-Corps iverden alle vorhandenen Benzin - und Benzol -Mengen
für den Privatgebranch gesperrt ; die Abgabe darf nur an Heeres-
Krastsahrzeuge und gegen amtliche Bescheinigung an Krankenhäuser,

Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch noch garnisondienstfähige
Offiziere und Unteroffiziere

a)  von der Infanterie ( einschl . Jäger ) ,
b) von den Maschinengewehrtruppen ( einschl . der am

Maschinengewehr ausgebildeten anderer Waffen ) ,
es von der Kavallerie,
d) von der Fcldartillerie,
6) von der Fustartillerie,
kj von den Pionieren und Telegraphentruppen,

g ) vom Train,
die sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben und ihre Kraft der guten
Sache , dem Dienste des Vaterlandes widmen wollen , wollen sich
beim Pezirkskommando ihres Wohnortes melden . Letzteres wird
auf Wunsch auch den Truppenteil angeben , bei dem voraussichklich
die Verwendung erfolgen kann.

Frankfurt a. M ., den II . August 1914.

Stellvertretendes Generalkommando 18 . Armeekorps,

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . August 1914.

Wird veröffentlicht.
Der Königliche Landrat.

v. Mar x.

Wir ersuchen ergebenst, bei den Gemeinden und durch diese
bei den in Betracht kommenden Landbesitzern gefälligst bald darauf
hinwirken zu wollen , dast die Lagerung von Heu und die Aufstell¬
ung von Getreidegarben in der Nähe des Bahnkörpers möglichst
eingeschränkt und nicht länger ausgedehnt wird , als es zum Trock¬
nen unbedingt nötig ist, um die Gefahr einer Entzündung durch
Fankenauswurs der Lokvmoiive oder durch Fahrläsiigkeit der Reisen¬
den zu verhüten.

Königliche Eisenbahndirektion.

Vorstehendes Ersuchen wird hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Die Ortspolizeibehörden wollen in entsprechender Weise zur
Verhütung von Schäden auf die Grundbesitzer einwirken.

Bad Homburg v. d. H ., den 25 . Mai 1914.

£er Königliche Landrat.
v. M a r x.

Bad Homburg v. d. H ., den 13 . Sept . 1913.

Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen Eisen-
bahn -Ucbcrgänge , welche weder mit Barriere versehen noch mich sonst
bewacht sind. Den Wagenführern und jeglichem Fuhrwerk liegt da
her die Pflicht ob, beim Passieren solcher Bahnübergänge zur Ver¬
hütung von Unglücksfttllen die gröstte Vorsicht zu üben , da sie bei
unnachtsamem Passieren der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben ge¬
fährden , sondern sich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese Warnung
durch ortsübliche Publikation den Interessenten und auch noch sonst
aus geeignete Weise dem Publikum wiederholt zur Kenntnis zu
bringen , weiter aber gegen alle ihnen bekannt werdenden Fälle der
Uebertretung des § 316 des Strafgesetzbuchs nachdrücklichst einzn-
schreiten und die Hierwegen erfolgten rechtskräftigen Bestrafungeu
zur öffentlichen Kenntnis zubringen.

Der Königliche Landrat . v. Marx.
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